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Bedingt durch die – verglichen mit den anderen Schul-
abschlussarten – quantitativ geringe Bedeutung sind 
Auszubildende ohne Hauptschulabschluss in den meisten 
Zuständigkeitsbereichen stark unterrepräsentiert → Ta-
belle A5.5.1-3. Lediglich im Zuständigkeitsbereich der 
Hauswirtschaft wurde fast ein Drittel (31,2%) der neu 
abgeschlossenen Ausbildungsverträge mit Auszubilden-
den ohne Hauptschulabschluss geschlossen.

Außerdem sind Jugendliche ohne Hauptschulabschluss 
überdurchschnittlich stark in der Berufsgruppe der Be-
rufe für Menschen mit Behinderung (36,6%) vertreten 
→ Tabelle A5.5.1-4. Für die Gruppe der zweijährigen Be-
rufe, die sich insbesondere an Jugendliche mit niedrige-

ren Schulabschlüssen richtet, galt dies – wenn auch nicht 
so ausgeprägt – ebenfalls. Mit 6,8% lag der Anteil hier 
deutlich über dem Anteil dieser Schulabschlussgruppe 
insgesamt (3,5%).

Auch im Berichtsjahr 2018 war – wie bereits in den Jah-
ren zuvor – der Beruf Verkäufer/-in mit 6,1% unter den 
Auszubildenden ohne Hauptschulabschluss am stärksten 
besetzt → Tabelle A5.5.1-5. Es folgten die Berufe Fri-
seur/-in (3,8%), Maler/-in und Lackierer/-in (3,6%) und 
Kaufmann/Kauffrau im Einzelhandel (3,6%). Insgesamt 
zeigt sich bei den Jugendlichen ohne Hauptschulab-
schluss eine vergleichsweise breite berufliche Streuung. 
Nur 34,3% der neu abgeschlossenen Ausbildungsverträge 

Tabelle A5.5.1-1:  Auszubildende mit neu abgeschlossenem Ausbildungsvertrag nach höchstem 
allgemeinbildenden Schulabschluss und Bundesland 2018

Region

Neuab-
schlüsse 

ins- 
gesamt

Höchster allgemeinbildender Schulabschluss

ohne Hauptschul- 
abschluss

Hauptschul- 
abschluss

Realschulabschluss
Studien- 

berechtigung
keine Angaben1

absolut absolut in % absolut in % absolut in % absolut in % absolut in %

Baden-Württemberg 74.646 2.130 2,9 16.293 22,4 34.509 47,4 19.899 27,3 1.809 –

Bayern 94.263 3.636 3,9 30.423 32,9 42.243 45,7 16.059 17,4 1.902 –

Berlin 15.825 783 5,0 3.231 20,7 5.868 37,6 5.730 36,7 210 –

Brandenburg 10.398 444 4,3 2.643 25,7 4.200 40,8 3.006 29,2 102 –

Bremen 5.574 198 3,6 1.110 20,4 2.094 38,4 2.052 37,6 123 –

Hamburg 12.753 474 3,8 3.006 24,0 3.606 28,7 5.457 43,5 210 –

Hessen 37.527 1.386 3,8 9.831 26,7 14.199 38,6 11.391 30,9 720 –

Mecklenburg-Vorpommern 7.911 252 3,3 1.974 25,7 3.705 48,2 1.749 22,8 231 –

Niedersachsen 54.777 1.683 3,2 11.928 22,4 24.675 46,4 14.862 28,0 1.632 –

Nordrhein-Westfalen 117.153 3.864 3,4 23.514 20,6 38.649 33,8 48.300 42,2 2.823 –

Rheinland-Pfalz 25.422 591 2,4 7.371 29,5 10.083 40,3 6.954 27,8 423 –

Saarland 6.339 210 3,3 1.935 30,8 1.863 29,6 2.280 36,3 51 –

Sachsen 19.410 612 3,2 4.290 22,3 10.224 53,0 4.149 21,5 132 –

Sachsen-Anhalt 10.380 522 5,1 1.998 19,5 5.724 55,9 1.992 19,5 144 –

Schleswig-Holstein 19.365 618 3,3 5.577 29,6 7.245 38,4 5.409 28,7 516 –

Thüringen 10.158 333 3,3 2.511 25,2 5.292 53,2 1.818 18,3 207 –

Westdeutschland 447.822 14.793 3,4 110.988 25,4 179.169 40,9 132.660 30,3 10.212 –

Ostdeutschland 74.079 2.946 4,0 16.647 22,8 35.010 47,9 18.444 25,2 1.029 –

Bundesgebiet 521.901 17.736 3,5 127.635 25,0 214.179 41,9 151.107 29,6 11.244 –

1  Unter „Keine Angaben“ fallen im Ausland erworbene Abschlüsse, die nicht zuordenbar sind. Da davon auszugehen ist, dass hier darüber hinaus auch fehlende Angaben 
gemeldet wurden, werden diese nicht in die Prozentuierung einbezogen. 
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